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Nach Standes Gebuhr allerſeits reſp. Hochgebietende und
Hoch zu Ehrende Herren,

J

I Pochgeneigte Gonner uünd Freundt, 5 D

 25Jnd Wohlthaten deſto danffbariither zit erkennen, je allgemeiner,

u
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1 Rje vortheilhafter, je!nothiger, je ueriarteter ſie ſind: ſo werden
w gewiß, meines Erachtensmnach, ein aroſſes Theil Menſchen aufs
1 hochſte verbunden ſeyn, ihren groſten WGohlthater in dem jetztlauf

die. Gewohnheit der Chriſten nicht. tadeln, nach welcher auſſerordentliche

ſchencke GOttes durch vffentliche Freuden-Bezeugungen und Danck-Feſte
einer ſtraffbaren Vergeſſenheit entrinen werden, und wodurch wenigſtens ſo
viel unſtreitig angezeiget wird, daß es nicht erlaubt ſey, durch ſchnoden Un
danck dieſen Wohlthater zu verunehren: da ja uberall ein undanckbarer Gaſt,
als ein Schandfleck der menſchlichen Geſellſchaft angeſehen wird. Unter die
gröſſeſten Kleinodien der Chriſtenheit rechnen wir mit allem Recht die froliche
Nachrichten von dem in Chriſto geoffenbarten Heil und Seligkeit der Men
ſchen, nebſt denen damit verbundenen Vorſchriften GOttes, welche uns den
Weg des Friedens und die geſegneten Fußſtapfen unſers Heilandes vor Augen
legen. Eine fruchtbare Wolcke glaubwurdiger und mit Gottlichen Kraften
angefullter Zeugen, brachte dieſen lieblichen Regen des Evangelii uber dem
gantzen Erdkrais: gantze Schaaren der Evangeliſten poſauneten die groſſen
Thaten der ewigen Liebe, auch unter den entlegenſten und ſinſterſten Völckern
aus. Sie eileten als Herolde herum, den allgemeinen Frieden auf dem Erd
boden bekant zu machen, und eine rebelliſche Welt zur hochſtvortheilhaften
Annehmung deſſelben einzuladen. Die Gewißheit ihres Zeugniſſes wurde
auch von ihnen williglich mit ihrem Blute beſiegelt. Jhre durchdringende
Schriften blieben indeſſen auch nach ihrer Verweſung zuruck, und wurden von
denen, welche die ſelige Kraft derſelben an ſich, in denen erfreulichſten Proben
wahrgenommen, ſo werth geachtet, daß ſie lieber den Verluſt ihrer Guter,

Freyheit



fünr. Vtrt tingte arjee tirtjerer qeraus, und nach einigen JahrHunderten fand inan viele tauſend ſo genante
Chriſten, die nie eine Bibel geſehen, noch weniger aber geleſen und darin ge—
forſchet hatten. Abgkeſchmackte Fabeln, thörichtes Schul-Gezancke, verkehrte
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Tie n rrionb unnthjelien tirrjquateaWahrheit mit ihren Strahlen nicht leichte durch die dicken Wolcken der Fin
ſterniß durchkrechen, und ſich uls ein helles Licht durch Nacht und Schatten aus
breiten. Die inderniſſen, wödurch ſchriftliche Zeugniſſe der Belenner gleich in der

ö— hurehn

2t uuvtuſehtriſeric aatniſe dans forroeeyeBucher in wrniger Zeit derfertigen kan. Zwar will ich einigen Gelehrten nicht

—etee—
hen, vaß ich ven eeuttrnverg ure rre desgen Erſtndung angebe;: Da faſt das einſtimmige Zeugniß der ineiſten Ge—
ſchicht-Schreiber und Gelehrten dieſer Meinunga beypflichten. So gering
nun wie die anfangliche Unternehmungen hierzu ſchienen; ſo viel Schwurig

keiten
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Jeiten ſich dabey eraugneten:; ſo machtig war auch der kinger GOttes
dieſes nutzbare Werck zu unterſtutzen, und darzu erwunſchten Fortgang zu ver9

4

JIeiſen Cenliann Giutan a α

 ν νννÔν ν ”ναr  tirr ai nihten zningeMaurren einen Platz vergonnet hat. Hieſelbſt fand er nicht weniger grſchick
te Gehulfen, welche ſich angelegen ſeun lieſffen, ſoine Gedancken zur rechten
Reiffe zu bringen, und zu dieſem koſtbaren. Wercke ihr Vermögen dar zu e
nen unkann KTaiiſ i

 νÑν. n curtralllhy mir ver nen er?fundenen Kunſſt bald zum eigentlichen Zweck. Anno 1452. lieferten ſie aus
ilyrer Nreſie di orſto Qatoiniſ.ſi- Mai.t

rvÊu&tustrrgſteDuiitt dozuflallen. ttnoda nun in dieſem Jahre eben zoo Zahr verfloſſen ſind, ſeit dem durch dieſe,
Dem Menſchlichen Geſchlechte ſo erſprießliche Kunſt, uns ſo viele Wohlthaten
GDttes zugefloſſen ſind:  ſo haben meine Mitbruder und Kunſtherwandte
ſich entſchloſſen, an ihren Orten, GOtt zu Ehren, ein Danck und ZubelFeſt
anzuſtellen. Weil auch ich vor 40. Jahren am JohannisTage zu Werni
gerode als HofBuchdrucker angekommen hin« Sowird hoffentlich mir nieinand
verdencken motrn id; min id.

d tν ννα. Gνα ruft,Graf ⁊u Stoliberone. Mein gnadigſter Grafund err  hierzu nicht nue gna
diae Erlauhniß. auf mein untortlenni

νανν  ννα. llit fuilioigesRelpect und Danck jederzeit erkennen werde.
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Bey dem
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IIIIIWaegen der vor zoo. Fahren erfundenen

Fuchdrucker-FKunſt
Vermittelſt einer ILOUMINATION

Gottt allein zu Shren,
Am Johannis-Tage, als den 24. Junii 1740.
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An id.

1*/uf! Fama, ſetze nun das Rohr der Ehren
r Buit vollen Munde freudig an.J JTSrit auf die geſternte Bahn,
ri Saß dein Puplicatum hren,
WUnd ein Jubebreiches Hallen

1

Furch die gantze Welt erſchallen,

Jhr ſollet belebete Herolde ſeyn.22

dluf! Fama, ictze nun das Rohr der Ehren
Mit vollen Kunde freudig an.

HZegluckte Welt!
xStreich die Ungehtſamkeit
Als Schlaf aus dem Geſichte,
Und ſieh mit hellern Augen-Lichte
Die güldne Zeit
Die bey dem Jubel-Feſt ihr Angedencken halt,
Frohlockend an.

Accom-
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Accompagnement.

GRwege was vor 3mahl 100. Jahren
SeDa die BuchdruckerKunſt GO
Dadurch dir vor ein Glucke wiederfahren,
Und was die Hochſte Weisheit ſelbſt gethan.

Ariojſo.
 airum auf!Saß der Freude,

Trotz dem Neide
Jhren ungehemten Lauf.

Aria.
ggRohlocke nun und jubilire,
S Doch lob und dancke GOtt zugleich.
Du muſſt, wilt du dich recht erfreuen,
Auch betend Weyhrauchs-Korner ſtreuen,
Aus dieſen wachſt der ſchöne Zeug,
Woraus GOtt Feyer-Ffleider ſticket,
Und machet, wenn auch Sorge drucket,
Daß dich das Ubel doch nicht ruhre.
Frohlocke nun und jubilire,
Soch lob und dancke GOtt zugleich
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 A 22 4. 4 a 2em  kommet vor ſein Augeſicht
SMit Jauchzenvollen Springen,
Bezahlet die gelobte Pflicht,
Und laſſt uns frolich ingen,
GOtt hat es alles wohi bedacht,
Und alles, alles recht gemacht.
Gebt unſern GOtt die Ehre.

an o weit wars leyder kommen,Dder Kunſte Wiſſeuſchafft ſah man in letzten Zugen

Faſt liegen. dGelehrſamkeitBeſtand' in WortGezanck und FederStreit.

Ein ganutzes Heer
Scholaſtiſch abgeſchmackter Grillen,Die muſſten den geſchickſten Kopf anfullen,
Das Hertze aber blirb von Gottlicher Erkentniß leer.

tt. lieſſe offenbaren,

ül

Die



Aunn  aÊ a a nq an d ανα c ναν
Die Bibel lag verborgen und verſtecket,
Von Staube der Vergeſſenheit bedecket.
Die Welt war durch pur lauter Menſchen Tand,

Wie durch den kalten Brand,
Gefahrlich inficirt und todtlich eingenommen.

Accompagnement.

JeEr Satan tobete: Nun ſoll mirs erſt gelingen,
SNun will ich wiederum mich in die Hohe ſchwingen,
Nun bin ich recht ein ſouverainer Furſt der Welt,
Da Kunſt und Wiſſenſchaft verfallt.
——Jes horete und ſah
ES-Die ewge Weisheit mit Erbarmen an;

Accompagnement.
und ſprach in dem Dreyeingen Rath: Wohlan!

Die langſt beſtimmte Zeit iſt da,/
JDie Welt ſoll langer nicht

In ſolchen Finſterniſſen liegen,
Der Engel ſoll nun mit dem Evangelio

Als unſern Gnaden-Briefe durch den Himmel fliegen,/
Doch, daß Sie es auch glaub, es ſey alſo,
Aus Liebe gegen Sie geſchehen,
So ſoll Sie unſer Wort in offnen Drucke ſehen,
Die Schnure ſoll nunmehr in alle Lande gehen,
Und die Buchdrucker-Kunſt zu ihrer Seite ſtehen,
Was uns hierzu von Ewiateit bewogen/,
Sey Nun in dieſer Zeit vollzogen.

Gs werde Kicht?!
J

Je Weisheit růſtete in ſeibgen Nun
Seo gleich drey Manner aus,
Auf Selbigen zu ruhn.Die legten durch Verſtand, durch Fleiß, durch emſig ſeyn,

Und mit verbundner Treu,
Den allererſten Stein
Zu dieſer Kunſt, der edeln Druckerey,
Worauf Gott nach und nach das groſſe WunderHaus

Der Wiſſenſchaften aufgebanet,
Das nun die Welt mit freudigen Erſtaunen ſchauet.

Aria.



ua du. A.QUria.
Eg9echſter! laß dies KunſtGebaude
weFerner hin dein Zeug-Haus ſeyn.
Das Du ja zur Chriſten Freude
Selber prachtig aufgefuhrt,
Und ſo herrlich ausgeziert,
Fuhre daraus deine Kriege,
Daß die Wahrheit immer ſiege,
Denn die Ehr iſt Dein allein
Hochſter! laß dis Kunſt-Gebaude
Ferner hin dein Zeug-Kaus ſeyn.

GW Edoch gelehrtund hochſt-begluckte Welt,
GDa Oott vie edle Othiein,

Dir bloß zum Dienſte hekgeſtelltSo muſſt du GSie auch bloß zu ſtiner Ehre weihen,.

A

und boßgearthe Schrifft nicht argerlich ausſtreutn.

ccompagnement.DOll anders ſeine eifrige Cenſur
IG—
1a

SAund ſcharfſte Correctur
Kein ſtrenges Deleatur nach ſich ziehn.
Jtzt aber laß zu ſeinen Ehren
Noch dieſes zum Beſchluſſe horen.

y rg gſg,Das uns zu ſeinem Reich gebracht,
Und theur erkauft aus allen Zungen,
Jn Jhm ſind wir zur Seligkeit gebracht,
Eh noch der Grund der gantzen Welt gemacht.

Choral 2

MWoe dem erwu ten Lamm e un en



CANTATE,
Wernigerodiſchen

Danck-und Jubel-KGeſt,
wegen der vor zoo. Jahr erfundenen Buchdruckerey,

GHtt allein zu Dhren
verfertiget worden.

Tutti.
Rmuntert euch zu dieſen Zeiten,

Jhr Chriſten! kommt, bringt Preis und Ruhm
Dem Hochſten, deſſen Gutigkeiten

Jhr, als ſein liebſtes Eigenthum,
So in den ſchon verfloßnen Jahren
Als bis noch dieſen Tag erfahren.

Recitativ.
KKWoruemlich denckt was uns um dieſe Zeit
De Des Hochſten milde Gütigkeit
Vor dretymal hundert Jahren guts gethan:

Jhr trefft der edlen DruckerKunſt
Urſprung und Anfang an.
Wenn ihr zugleich, wie ſichs gebuhret,
Derſelben Nutz und Trefflichkeit bedenckt,

So merckt,Ob euch nicht ein Gedancke dahin fuührtt,
Daß eintzig durch des HErren Gunſt
Uns dieſe edle Kunſt geſchenckt.

Aria.
ahoſſer GOtt! durch deine Gute
688
Drum ſo gib, daß mein Gemuthe
Eo Sichet man die Druckerey,

Dir davor ergeben ſey.
Kaß mich Sorgen, KGinnen, Dencken,

Darauf lencken,
Daß ich deine Gnad' erhebe,

Weil ich lebe. Reci-



Recitativ.
c9 Eſonders haben wir,Sodie wir des Teutſchen Landes Fluren bauen,

Dahin zu ſchauen,
Daß unſer Danck aufrichtig ſey.
Deun da gewiß, daß der Erfindung Ehre:;
Dir, liebſtes Land, alleine zugehore,
co muß nicht Heucheley
Mit deiner Jubel-Freude ſich vermiſchen:
Vielmehr muß echte Danck-Begier
Zum Lobe Oo0ttes dich anfriſchen.

Aria.
we Jlſt du dem hErren ein Danck-Spfer bringen,
Sy Bring ihm ein Sertz, das auf Redlichkeit halt.

S

Zringſt du ihm dieſes, ſo kan dirs aelingen,

Daß ihm dein Jubel-Geſang wohl gefaällt.
Recitativ.

cDa ſehn wir dieſer Kunſt begluckten Wachsthum an,
Wer iſt, der leugnen kaneDaß ſie der HErr in ieinen ihlh T
So, daß ſie auch zu ſeinem Preis,Durch emſiges Bemuhn, durch niuntern Fleißz D

Der Manuer, die er hat darzu erleſen,
Nunmehr zum ſchonſten Flor, zur hochſten Zierde kommen.

Accompagnement.
GRCh, groſſer GOtt! bin du ihr Schutz bisher geweſin,

ner So fahr auch ferner fort, dich ſchůtzend zu erzeigen!
Gib auch, daß mans erkennen mag,
Und laß uns keinen eintz gen Tag,
Von demen Ruhm, für jolche Gnade ſchweigen.

Ehoral.
Callelujah, Lob, Preis und Ehr,
vuSey unſerm GOtt je mehr und mehr,
Und ſeinem groſſen Nahmen.
Stimmt an mit aller Himmels-Schaar,
Und ſinget nun, und immerdar,
Mit Freuden Amen, Amen.
Klinget,
Singet,
Heilig, Heilig, freylich, freylich,
Heilig iſt GOtt,
Unſer GOtt, der HErr Zebaoth.
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